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Mit einem zeitlichen Abstand von 

10 Jahren seit dem letzten Wett-

bewerb stand 2019 die Gitarre  

erneut im Kalender des Internatio-

nalen Instrumentalwettbewerbes 

Markneukirchen. Nicht ganz so 

lange mussten junge Cellistinnen 

und Cellisten auf eine Wettbe-

werbsteilnahme in Markneukir-

chen warten.  
 
 
(cs) Für sie bot sich bereits nach sechs 
Jahren wieder die Möglichkeit in der 
vogtländischen Musikstadt um musi-
kalische Ehren, zahlreiche Preise sowie 
wertvolle musikalische Erfahrungen 
zu wetteifern. Bis zum Ende der An-
meldefrist bewarben sich 169 Kandida-
ten aus 36 verschiedenen Ländern von 
fünf Kontinenten. Besonders stark ver-
treten waren erneut junge Musiker aus 
Südkorea (31), gefolgt von Deutschland 
(16) Frankreich (12), Finnland (11) und 
Polen (10).  

Nach Zulassung aller Bewerber im 
Fach Gitarre und erfolgter Vorauswahl 
im Fach Violoncello stellten sich 
schließlich 82 Teilnehmer im Alter zwi-

schen 17 und 29 Jahren aus 28 Ländern 
dem sehr anspruchsvollen Programm 
und den ebenso aufmerksamen wie 
wohlwollend-kritischen Einschätzun-
gen der international hochkarätig be-
setzten Jury. Sie arbeitete erstmals 
unter der Präsidentschaft von Prof. 
Thomas Selditz, der dieses Amt im Mai 
2018 von Prof. Julius Berger übernom-
men hatte und dem Markneukirche-
ner Wettbewerb bereits seit seiner 
eigenen sehr erfolgreichen Teilnahme 
im Jahr 1989 als Preisträger und später 
Fachjuryvorsitzender eng verbunden 
ist. 

Eine weitere Premiere erlebte der 
Wettbewerb in diesem Jahr in der Villa 
Merz, Heimat des Studiengangs Mu-
sikinstrumentenbau. Die bezaubernde 
Jugendstilvilla war erstklassiger Gast-
geber für die ersten drei Runden im 
Fach Gitarre und bot gleichzeitig Raum 
zum kreativen Austausch und Fach-
simpeln mit Studierenden und Hand-
werksmeistern aus der Region. 

Nach acht gleichermaßen anstren-
genden wie auch beflügelnden Wettbe-
werbstagen hatten die Damen und 
Herren der internationalen Jurys bei-
der Fächer schließlich jeweils drei 
Preisträger ermittelt, allesamt heraus-

ragende Solisten die mit ihren Inter-
pretationen des anspruchsvollen und 
vielgestaltigen Programms am stärks-
ten überzeugten. So ging im Fach Vio-
loncello der erste Preis an JeongKwang 
Lee aus Südkorea.  

Den zweiten Preis in diesem Fach er-
hielt Friedrich Thiele, der nach Ab-
schluss der Finalrunde auch die 
Herzen des Publikums erobert hatte. Er 
erhielt den erneut von der Sparkasse 
Vogtland gestifteten Publikumspreis – 
in diesem Jahr einen Cellobogen von 
Bogenmachermeister Steffen Kuhnla 
aus Bad Brambach. Ebenso mit einem 
zweiten Preis wurde auch die chinesi-
sche Gitarristin Hao Yang geehrt.  

Dritte Preise verlieh die Jury an den 
schwedischen Cellisten Daniel Thorell 
sowie die beiden Gitarristen Damiano 
Pisanello (Schweiz) und Zsombor Attila 
Sidoo (Ungarn). Sie alle konnten sich 
im abschließenden Preisträgerkonzert 
über Geld- und Sonderpreise freuen, 
die dankenswerterweise von zahlrei-
chen Förderern und Sponsoren zur 
Verfügung gestellt wurden (mehr dazu 
im Innenteil ). In diesem Rahmen be-
tonte auch der Chef der Sächsischen 
Staatskanzlei und Staatsminister für 
Bundes- und Europaangelegenheiten, 

Oliver Schenk, die umfassende Bedeu-
tung des Internationalen Instrumen-
talwettbewerbes für die Musikstadt 
Markneukirchen und hob die wunder-
bare Wirkung von Musik auf die Men-
schen hervor. 

Diese glückverströmende Eigen-
schaft war auch im Sinfoniekonzert 
zur Eröffnung, das vom Sinfonieor-
chester Markneukirchen gemeinsam 
mit dem Oboisten Thomas Hecker 
(Preisträger 2010) gestaltet wurde, zu 
spüren – ebenso wie im Blaskonzert 
von Blasorchester Markneukirchen 
und dem Chor des Gymnasiums Mark-
neukirchen.  

 

• 

 
Mit der Ausgabe dieser Sonderzeitung 
wollen wir Sie noch einmal an den be-
deutendsten Momenten und Ereignis-
sen des diesjährigen Wettbewerbs 
teilhaben lassen. Gleichermaßen freu-
en wir uns auf den 55. Internationalen 
Instrumentalwettbewerb, welcher 
vom 7. bis 16. Mai 2020 in den Fä-
chern Horn und Tuba, erstmals unter 
der Präsidentschaft von Prof. Chris-
tian Lampert stattfinden wird. 

Violoncello und Gitarre  
im Mittelpunkt   

Internationaler Instrumentalwettbewerb Markneukirchen vom 9. bis 18. Mai 2019

Links: Juroren und Preisträger im Fach Violoncello nach Abschluss der Finalrunde. Rechts: Hao Yang (China) - 2. Preisträgerin, begleitet vom Philharmonischen 
Orchester Plauen-Zwickau unter Leitung von Vladimir Yaskorski. Fotos: IIW (links) / Ellen Liebner 

54. INTERNATIONALER 

INSTRUMENTALWETTBEWERB 

MARKNEUKIRCHEN
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Zum 54. Male traf sich in diesen 

Maitagen die musikalische Jugend 

der Welt zum friedlichen Wett-

streit um die begehrten Preise 

eines internationalen Instrumen-

talwettbewerbes, in diesem Jahr 

in den Fächern Violoncello und  

Gitarre.  
 
(gd) – Diese oben zitierten Worte 
des großen englischen Dramatikers 
W. Shakespeare – Prof. Julius Berger, 
der ehemalige Präsident des IIW für 
Saiteninstrumente, erwähnte sie in 
einer seiner wunderbaren Reden – 
könnten auch als Motto über die-
sem musikalischen Wettstreit ste-
hen. Diese Wettbewerbe, in denen 
sich junge Menschen der verschie-
densten Nationen, Kulturen und 
Sprachen treffen, diskutieren, sich 
austauschen, freundschaftlich mit-
einander umgehen und musizie-
ren, bringen ein wenig Licht in die 
Dunkelheit der Zeit und zeigen der 

politischen Welt, wie friedlich es 
trotz aller Unterschiede und kon-
kurrierenden Strebens  zugehen 
kann!  
Eingeleitet wurde der Empfang zur 
Eröffnung des 54. Internationalen 
Instrumentalwettbewerbes Mark-
neukirchen am 09.05.2019 mit der 
Wettbewerbsfanfare, gespielt vom 
Blechbläserquintett des Stadtor-
chesters. Danach begrüßte Bürger-
meister Andreas Rubner die 
Teilnehmer des Wettbewerbes auf 
das herzlichste, dankte ihnen, dass 
sie die weite Reise auf sich genom-
men haben, um an diesem Wettbe-
werb teilzunehmen und wünschte 
ihnen viel Glück und Erfolg. Er hieß 
auch die Mitglieder der hochkaräti-
gen internationalen Jury unter der 
Leitung des neuen Präsidenten 
Prof. Thomas Selditz willkommen, 
die „Garant sind für eine hohe fach-
liche Qualität des Wettbewerbes“. 
Zum Schluss richtete er seinen 
Dank an diejenigen, ohne deren 
Hilfe und Unterstützung kein Wett-

bewerb möglich ist – die finanziel-
len und materiellen Sponsoren aus 
Stadt und Land und das Organisati-
onsteam im Rathaus unter der Lei-
tung von Carola Schlegel. 
Andreas Rubner forderte die Teil-
nehmer auf, sich trotz allen Übens 
und trotz aller Konzentration etwas 
Zeit zu nehmen, diese einzigartige 
Stadt kennenzulernen, denn nur 
der Wettbewerbsort Markneukir-
chen bietet den jungen Musikern 
diese Nähe zu den Herstellern der 
Instrumente und die Chance, mit 
diesen ins Gespräch zu kommen.  
„Die Feuertaufe“ als neuer Präsi-
dent des IIW Markneukirchen er-
lebte nun Prof. Selditz, der seinen 
Willkommensgruß an alle Teilneh-
mer richtete und darauf hinwies, 
dass er auch einmal hier in Mark-
neukirchen auf „der anderen Seite“ 
als Musiker stand. „… und wir wis-
sen, dass es um Kunst geht, es geht 
um Ihre Entwicklung, um Ihr Fort-
kommen, und dass Sie hier in den 
nächsten Tagen viel lernen können. 

Die Jury ist „interessiert an Ihrer 
künstlerischen Leistung, wir möch-
ten, dass Sie unvergessene Tage in 
Ihrer Erinnerung mit nach Hause 
nehmen können“. Als „Gegenwert“ 
für den großen Aufwand, den sie 
betrieben haben, um diesen Wett-
bewerb bestreiten zu können, erhal-
ten die Teilnehmer z.B. das Gefühl 
neuer Erfahrungen oder das Feed-
back durch die Jury. 
Carola Schlegel und Stefanie Haller 
stellten im Anschluss die Mitarbei-
ter des Org.-Büros vor; und dann 
kam der spannende Augenblick, in 
dem Prof. Selditz den Buchstaben B 
aus der Losschüssel zog, mit dem 
die Auswahlprüfungen beginnen. 
So müssen also im Fach Violoncello 
Gustaw Bafeltowski aus Polen und 
im Fach Gitarre Jiho Ban aus Südko-
rea sich als erstes den strengen 
Ohren der Juroren stellen. 
 
Im Anschluss begrüßte Prof. Selditz 
die einzelnen Jurymitglieder, die 
sich folgend kurz selbst vorstellten.  
Nach einem weiteren Musikstück 
mit dem Blechbläserquintett und 
allgemeinen Informationen stellte 
der Bürgermeister kurz die Musik-
stadt  Markneukirchen vor. Eine 
kleine Ausstellung einiger Hand-
werksmeister aus Markneukirchen, 
unterstrich in überzeugender Weise 
die große Bedeutung, die Markneu-
kirchen für die Musikwelt hat, und 
fand ein reges Interesse bei Teilneh-
mern und Juroren.  
 
 

Fortsetzung nächste Seite. 

Prof. Thomas Selditz hat den Buchstaben „B“ gezogen. 
Foto: Klaus Lange 

Die Mitglieder der Jury stellten sich den Teilnehmern vor und machten deutlich, 
dass sie sich ihnen auch in der besonderen Wettbewerbssituation als Künstler 
eng verbunden fühlen. Foto: Jan Hesse 

Alle Teilnehmer im Fach Violoncello erhielten je einen Satz Jargar Superior Cellosaiten, gestiftet von Jargar Strings und 
C.A. Götz jr. GmbH Foto: Jan Hesse 

„If music be the food of love, play on …“ (W. Shakepeare)

Donnerstag, 09.05.2019, 19.00 Uhr, 
Empfang zur Eröffnung des 54. Internationalen Instrumentalwettbewerbs Markneukirchen 
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LÄNDERSPIEGEL  VIOLONCELLO GITARRE 

 

Australien   1    

Brasilien   1  1 

China   2  1 

Deutschland  6  3 

Finnland   3    

Frankreich   8    

Israel   1  1 

Italien     1 

Japan   4  1 

Kanada   1  1 

Litauen   1    

Mexiko   1    

Niederlande  2    

Norwegen     1 

Österreich   2    

Polen   2  3 

Portugal     2 

Russland  1  4 

Schweden   1    

Schweiz   2  1 

Slowakische Republik    1 

Slowenien     1 

Spanien     1 

Südkorea   8  4 

Tschechische Republik  1    

Ukraine     2 

Ungarn   2  2 

USA   1    

51 Teilnehmer 31 Teilnehmer 
21 Länder 18 Länder 

 

 
Insgesamt reisten 82 Teilnehmer aus 28 Ländern und 5 Kontinenten an. 
 
Für den diesjährigen Wettbewerb bewarben sich ursprünglich 169 junge Musi-
kerinnen und Musiker (121 Fach Violoncello, 48 Fach Gitarre) aus 36 Ländern 
und 5 Kontinenten vor. 

Musikstadt vereint 
junge Musiker der 
ganzen Welt  
Länderspiegel: Teilnehmer aus 28 Nationen 

 
 

–  3  –

Fortsetzung von S. 2 
 
Es beteiligten sich die Firmen Jürgen 
Voigt (Blechblasinstrumente), Rein-
hard Bönsch (Streichinstrumente), 
Fa. Armin und Mario Gropp (Gitar-
renbau), Ekkard Seidl (Streichinstr.), 
Daniel Hiller (Streichinstr.), C.A.Götz 
GmbH, Mastri GmbH, Frank-Peter & 

Markus Dietrich (Gitarrenbau), 
Klaus & Frank Schlegel (Strei-
chinstr.), Horst Wünsche (Zupfin- 
strumentenbau),  Stefan Kreul 
(Streichinstr.), Udo & Carola Kretz-
schmann (Streichinstr.), Fa. Rohema 
(Percussion), Karin Wunderlich 
(Streichinstr.) und Joachim Schnei-
der (Gitarrenbau). 

Dr. Eva-Maria Stange  

Christian Thielemann

Schirmherren des 54. Internationalen  
Instrumentalwettbewerbes

Prof. Thomas Selditz  

Präsident

Internationale Jury im Fach Gitarre (Foto v.l.n.r.) 
  
Prof. Pablo Márquez Argentinien 

Prof. Joaquín Clerch Kuba  

Prof. Raphaella Smits Belgien 

Prof. Alexander Swete Österreich 

Prof. Thomas Müller-Pering (Vorsitz) Deutschland 

Prof. Margarita García Escarpa Spanien  

Prof. Thomas Selditz (Präsident) Deutschland 

Prof. József Eötvös Ungarn

Internationale Jury im Fach Violoncello (Foto v.l.n.r.) 
 

Prof. Zdzisław Łapiński Polen 

Prof. Maria Kliegel (Vorsitz) Deutschland 

Prof. Thomas Selditz (Präsident) Deutschland 

Prof. Yi-Bing Chu China 

Prof. Jelena Očić Kroatien 

Prof. Marko Ylönen Finnland 

Prof. Csaba Onczay Ungarn 

 

Internationale Jury - Violoncello Vorauswahl 
 

Prof. Maximilian Hornung Deutschland 

Prof. Reinhard Latzko Deutschland 

Frau Quirine Viersen Niederlande

Fo
to

s 
(2

): 
El

le
n 

Li
eb

ne
r 
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Dank unermüdlicher Arbeit des 

Organisationsteams im Rathaus  

konnte der 54. Internationale  

Instrumentalwettbewerb am  

10. Mai 2019 mit einem festlichen 

Konzert eröffnet werden. 
 
 
(gd) – Nach der Wettbewerbsfan-
fare begrüßte Markneukirchens 
Bürgermeister und Vorsitzender 
des Vereins IIW Markneukirchen 
e.V., Andreas Rubner, den neuen 

Präsidenten des IIW für Saitenin-
strumente, Prof. Thomas Selditz, 
die 13 Juroren aus 11 Ländern und 
natürlich die 82 Teilnehmer aus 28 
Ländern und 5 Kontinenten, die 
solch einen Wettbewerb erst mit 
Leben erfüllen.  
Das Stadtoberhaupt verwies auf die 
exorbitante Bedeutung der Stadt 
Markneukirchen für diesen Wett-
bewerb, er lebe durch den Ort, in 
dem er stattfindet. Kein anderer In-
strumentalwettbewerb in der Welt 
bietet diese Nähe zu den Herstel-

lern der Instrumente! Teilnehmer 
und Juroren mögen etwas aufneh-
men von der über 350-jährigen 
Tradition des Musikinstrumenten-
baus in Markneukirchen. 
Des Weiteren dankte Herr Rubner 
ganz herzlich Frau Dr. Eva-Maria 
Stange, Sächsische Staatsministe-
rin für Wissenschaft und Kunst, 
und dem Chefdirigenten der Säch-
sischen Staatskapelle Dresden, 
Christian Thielemann, für ihre Be-
reitschaft, auch in diesem Jahr die 
Schirmherrschaft über den Inter-
nationalen Instrumentalwettbe-
werb Markneukirchen  wieder 
übernommen zu haben. 
Herr Rubner sieht in der musi-
schen Erziehung der Kinder und Ju-
gendlichen eine große Bedeutung 
für deren Entwicklung zu empa-
thisch denkenden und sozial han-
delnden Menschen, und deshalb 
brachte er auch seine Freude, sei-
nen Stolz und Dank über die Res-
taurierung unserer Musikschule 
zum Ausdruck. 
Der IIW habe eine breite Basis aus 
Tradition und Gegenwart, aus Mu-
sikinstrumente machenden und 
Kultur schaffenden Menschen und 
sei eine Herzensangelegenheit der 
Markneukirchner Bürger. Darum 
bedankte sich Bürgermeister Rub-
ner zum Schluss auch ganz herz-
lich bei allen Sponsoren und 

Helfern, die es immer wieder er-
möglichen, dass ein solch interna-
tional angesehener Wettbewerb 
durchgeführt werden kann. Ein 
großes Dankeschön ging auch an 
das Sinfonieorchester Markneukir-
chen für die gute Zusammenarbeit 
im Rahmen des IIW. 
Der Staatssekretär im Sächsischen 
Staatsministerium für Wissen-
schaft und Kunst, Uwe Gaul, über-
brachte anschließend die herz- 
lichsten Grüße von Frau Dr. Eva-
Maria Stange und beglück-
wünschte „alle Verantwortlichen 
zu diesem international anerkann-
ten Musikwettbewerb, der in der 
Fachwelt einen hervorragenden 
Ruf genießt“. Er beschrieb, wie die 
„anwesenden Vertreter der deut-
schen Kulturszene in Görlitz beein-
druckt sind, wenn sie sich über 
unser Kulturland Sachsen beugen… 
Wir haben eine breite Verankerung 
und tiefe Wertschätzung der Kultur 
in unserer Bevölkerung“. In der Re-
gion Markneukirchen und Umge-
bung sei „neben allem anderen 
insbesondere die Musik und auch 
der Bau von Musikinstrumenten 
quasi ein Grundnahrungsmittel“.  
Als dritter Redner trat dann Prof. 
Thomas Selditz an das Pult und be-
grüßte die Ehrengäste, die Mitglie-
der der Jury und die Teilnehmer 
auf das herzlichste. „Erfolg braucht 
glückliche Umstände“ Diese Über-
schrift aus einer Zeitschrift, die er 
als Student gelesen hatte, sei für 
ihn zum Leitsatz geworden. „Die 
Umstände sind glücklich, hier, 
jetzt, in Markneukirchen, für uns 
alle, inmitten einer Zeit, in der sich 
die Menschen mit vielem zu be-
schäftigen scheinen außer mit 
dem, berührt zu werden, andere zu 
berühren durch Schönes, ...“  
Auch er ist der Meinung, dass der 
Markneukirchner Wettbewerb 
„nach wie vor eine ungebrochen 
hohe Attraktivität in der Welt der 
Musik“ besitzt.  
 

Fortsetzung auf Seite 5 

 

 

 

Das Sinfonieorchester Markneukirchen 

unter der Leitung von Matthias Spind-

ler. Fotos: IIW 
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Freitag, 10.05.2019, 20.00 Uhr Sinfoniekonzert zur Eröffnung  

„Erfolg braucht glückliche Umstände“ 

Thomas Hecker – Solist des Abends und Preisträger des Internationalen Instru-
mentalwettbewerbes Markneukirchen 2010 - begeisterte das Publikum mit 
dem Konzert e-Moll von G. Ph. Telemann. Foto: Ellen Liebner
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Fortsetzung von S. 5 
 
Alle Teilnehmer sind „bestens vor-
bereitet für den Erfolg, für ihren Er-
folg“. Er ermutigte die jungen 
Musiker, bei allen Erfahrungen, die 
sie in Markneukirchen machen 
werden, doch offen zu bleiben, 
wenn Sie ausscheiden sollten, hier 
in Markneukirchen zu bleiben, sich 
die anderen Teilnehmer anzuhö-
ren, die Werkstätten der Instru-
mentenbauer zu besuchen, 
auszuprobieren – es würde zu 
ihrem Besten sein.  
 

„Markneukirchen ist eine Stadt, 
die sich lange auf Sie vorbereitet 
hat, eine Stadt, die Sie wirklich will-
kommen heißt… Sie haben hier 
alles, was Sie brauchen. Ich lade Sie 
ein, diese glücklichen Umstände 
hier zu suchen“.  

Zum Schluss seiner einfühlsamen 
Worte wünschte er allen Teilneh-
mern viel Erfolg und Spaß in diesen 
Tagen der musikalischen Auseinan-
dersetzung und des Lernens. 

 
Nach den Begrüßungsworten, kam 
dann endlich die Musik zu Wort. 
Als erstes stand Johann Christian 
Bachs (1735-1782) Sinfonia D-Dur 
op. 18 Nr. 4 auf dem Programm. 
 Obwohl der Dirigent Matthias 
Spindler an diesem Abend mit 
herzlichem Beifall begrüßt wurde 
(nicht wie zu Zeiten des Komponis-
ten, wo das Orchester mit kräftigen 

Akkorden das Publikum zur Ruhe 
bringen musste), der Beginn des 
ersten Satzes hätte etwas kraftvol-
ler und energischer sein können.  

Doch im weiteren Verlauf steiger-
ten sich die Musiker und entwickel-
ten eine wunderbare Dynamik, eine 
stilsichere Interpretation und eine 
stimmige Intonation. Vor allem im 
2. Satz begeisterte die sehr feine, fi-
ligrane Artikulation, besonders in 
den Streichern und Flöten. 
 
Der Höhepunkt des Abends war 
zweifelsohne das Konzert e-Moll 
für Oboe, Streicher und Basso con-
tinuo, TWV 51:e1 von Georg Philipp 
Telemann (1681-1767). Solist Tho-
mas Hecker, u.a. Gewinner des 
Deutschen Musikwettbewerbes 
2008 und Preisträger des IIW Mark-
neukirchen 2010, verzauberte 
förmlich das gespannt lauschende 
Publikum mit seiner Oboe – er lässt 
sie im 1. Satz singen und weinen, im 
Mittelsatz springt und tanzt sie mit 
einer Leichtigkeit, die einem die 
Anstrengungen des Blasens einer 
Oboe vergessen lässt.  

Ebenso im abschließenden Alle-
gro zeigt er die vielfältigen Aus-
drucksmöglichkeiten dieses 
Instrumentes. 

 
Und auch das Orchester stand dem 
Solisten in nichts nach, es wuchs 
förmlich über sich hinaus und ließ 
dem Solisten durch eine ausgewo-
gene Dynamik, durch eine souve-

räne Begleitung und ein klanglich 
reines und einfühlsames Spiel ge-
nügend Freiraum, ohne selbst zu 
sehr in den Hintergrund zu treten. 
Das war Musizieren auf hohem Ni-
veau, einfach ein Ohrenschmaus!! 
Chapeau  vor der Leistung des Diri-
genten, der der landläufigen Mei-
nung widersprach, dass Männer 
nicht multitaskingfähig seien.  

 
Souverän  führte er, selbst Cembalo 
spielend, dem  Solisten folgend 
und das Orchester dirigierend, 
durch dieses Werk! 
Mit der abschließenden 2. Sinfonie  
D-Dur op. 73 von Johannes Brahms 
(1833-1897) hat sich das Orchester 
ein sehr eindrucksvolles Werk aus-
gewählt, das Amateurmusikern im 
spieltechnischen Bereich, in der 
melodischen, rhythmischen und 

dynamischen Gestaltung dieser 
vier langen Sätze alles abverlangt.  
 
Es gehört viel Mut und Enthusias-
mus dazu, sich an solch ein sinfoni-
sches Werk, das zu den 
schwierigsten in der klassischen Li-
teratur gehört, zu wagen! Der Bei-
fall des dankbaren Publikums hat 
aber gezeigt, dass es diese außerge-
wöhnlichen Leistungen eines jeden 
einzelnen Musikers honoriert.  
 
Ich finde, unser Orchester entwi-
ckelt sich zu einem Klangkörper, 
der den Vergleich mit Profi-Orches-
tern mitunter nicht zu scheuen 
braucht. – Doch kommt man sicher 
auch mit kleineren Schritten 
(sprich: mit etwas leichterer 
Musik!) zum Ziel! 

Foto: Ellen Liebner 

Fach Violoncello 
 
YeongKwang Lee (Südkorea) –  
1. Preisträger 
 
YeongKwang Lee wurde am 29. No-
vember 1995 in Seoul, Korea gebo-
ren. Er war erster Preisträger 
mehrerer nationaler und interna-
tionaler Wettbewerbe, wie dem 
Eum-Youn Wettbewerb 2007, dem 
Ewhakyunghang Wettbewerb 2008 
und dem Solist Cello Ensemble 
Wettbewerb 2OO8.  

Er gewann den Hauptpreis sowie 
den Preis des koreanischen Ministe-
riums für Kunst beim TBC Music 
Wettbewerb 2009. Beim 64. Wettbe-
werb „Prager Frühling“ 2012 und 
dem Internationalen Instrumental-
wettbewerb Markneukirchen 2013 

war er der jüngste Semifinalist. Er 
gab viele Konzerte in Korea bei der 

Kumho Cultural Foundation, einige 
davon 2006 beim Kumho Prodigy 
Recital und dem Exzellenzkonzert 
an der Musikhochschule „Hanns 
Eisler“. Er war Student an der vorbe-
reitenden Abteilung der Korean Na-
tional University of Arts unter der 
Leitung von Myung-Hwa Chung 
und Hyungwon Chang. Durch die 
Begabtenförderung wurde ihm 2011 
die Ehre zuteil, an der Korean Natio-
nal University of Arts angenommen 
zu werden. Zurzeit studiert er an der 
Musikhochschule „Hanns Eisler“ bei 
Troels Svane (Master of Music). Au-
ßerdem blickt er auf Aufführungen 
mit dem Daegu Philharmonic Or-
chestra, dem Euroasian Philharmo-
nic Orchestra und dem Incheon 
Philharmonic Orchestra zurück. 

Foto: Ellen Liebner 

Friedrich Thiele (Deutschland) –  
2. Preisträger 
 
Friedrich Thiele startete durch ak-
tuelle Erfolge beim TONALi-Wett-
bewerb 2015 in Hamburg (3. Preis 
und Publikumspreis), sowie beim 
Wettbewerb „Ton und Erklärung“ in 
München 2017 (1. Preis), eine inter-
nationale Karriere.  

In Folge der Wettbewerbe gas-
tierte er als Solist bei dem Orchester 
des Nationaltheaters Brasília, der 
Bremer Kammerphilharmonie, 
dem Münchner Rundfunkorches-
ter, dem „Orquesta Sinfónica Simón 
Bolívar“ in Caracas und dem Rund-
funk-Sinfonieorchester Prag in 
Wiesbaden.   

 
Fortsetzung auf Seite 6 

Die Preisträger des 54. Internationalen 
Instrumentalwettbewerbes Markneukirchen 

„Die Umstände sind glücklich, 
hier, jetzt, in Markneukirchen, 
für uns alle, inmitten einer 
Zeit, in der sich die Menschen 
mit vielem zu beschäftigen 
scheinen außer mit dem,  
berührt zu werden, andere zu 
berühren durch Schönes, ...“ 

 

Prof. Thomas Selditz.
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Fortsetzung von Seite 5 
 

Seit 2016 ist Friedrich Thiele Stu-
dent in der Klasse von Wolfgang 
Emanuel Schmidt in Weimar. Er 
wird durch die Deutsche Stiftung 
Musikleben gefördert und spielt 
ein französisches Cello aus der 2. 
Hälfte des 19. Jahrhunderts, aus 
dem Deutschen Musikinstrumen-
tenfonds. Friedrich Thiele spielte 
solistisch bereits in vielen großen 
Konzerthäusern und bei verschie-
denen Festivals, u.a. im Mariinsky-
Theater Sankt Petersburg, der 
Elbphilharmonie und Laeiszhalle 
Hamburg, dem Gasteig in Mün-
chen, beim „Heidelberger Früh-
ling“ und dem „Vadim Repin 
Trans-Siberian Art Festival“. 
 

 

Daniel Thorell (Schweden) –  
3. Preisträger  

Daniel Thorell ist ein 21-jähriger 
Cellist aus Stockholm, Schweden. 
Er ist Preisträger von sieben inter-
nationalen Wettbewerben, darun-
ter dem Rovere D’oro, Italien 2017, 
Øresunds Soloist, Dänemark 2018 
und dem EMCY Prize für außerge-
wöhnliche Leistungen.   
Als Solist hat Daniel Thorell mit 
vielen großen Orchestern in 
Schweden zusammen gespielt, wie 
mit The Royal Stockholm Philhar-

monic, dem Swedish Radio Sym-
fony Orchestra und dem Gothen-
burg Symphony Orchestra. Aktuell 
absolviert er das letzte Jahr seines 
Bachelorstudiums bei Professor 
Torleif Thedéen. Daniel Thorell 
spielt ein G. B. Bodio-Cello aus dem 
Jahr 1820, welches ihm von der “Jär-
nåker” Foundation geliehen wurde. 

 
  

Fach Gitarre 
 
Hao Yang (China) –  
2. Preisträgerin 
 

Hao Yang, 19 Jahre alt, ist eine chi-
nesische Gitarristin. Seit 2014 stu-
diert sie am Curtis Institute of  
Music in Philadelphia bei den re-
nommierten Gitarristen David Sta-
robin und Jason Vieaux. 
 
Hao Yang trat bereits als Preisträge-
rin zahlreicher Gitarrenwettbe-
werbe in Erscheinung. Sie erzielte 
2018 den vierten Platz beim re-
nommierten GFA Concert Artist 
Wettbewerb und belegte den ersten 
Platz beim GFA International Youth 
Wettbewerb in der Klasse „Senior“. 
Weiterhin ging sie als erste Preisträ-
gerin beim 7. Internationalen Gitar-
renwettbewerb „Andres Segovia“ 
sowie beim GFA Concert Artist 
Wettbewerb in den Klassen „Col-
lege“ sowie „High school“ hervor.  

 
Hao Yang erhielt Einladungen für 
Auftritte bei Musikveranstaltun-
gen, wie den Internationalen Gitar-
renfestivals in Cleveland, Panama 
und Peking. Ihre Konzerttätigkeit 
führte sie in die bedeutendsten 
Spielstätten, wie Kimmel Center, 
Miller Theatre, Princeton Sound 
Kitchen und Subculture New York. 
Als Kammermusikerin debütierte 

Hao Yang in der Carnegie Hall im 
Jahr 2015 mit der Premiere des Wer-
kes ‘Talking Guitars’ des renom-
mierten Komponisten Paul Lansky. 
In Zusammen- arbeit mit dem 
Label Bridge Records Inc., welches 
mit dem Grammy ausgezeichne-
ten wurde, nahm Hao Yang Kam-
mermusik von Paul Lansky und 
Poul Ruders auf. 

 
 
Damiano Pisanello (Schweiz) –  
3. Preisträger 
 

Damiano Pisanello, erhielt seinen 
ersten Gitarrenunterricht bei Mi-
guel Charosky in Genf. Seit 2010 
studiert er an der HSM Basel in der 
Gitarrenklasse von Pablo Márquez. 
2018 machte er den Masterab-
schluss. Neben dem Studium der 
romantischen Gitarre liegt sein 
größtes Interesse in der Interpreta-
tion der zeitgenössischen Musik 
sowie in der Kammermusik, so 
spielt er in diversen Ensembles. 

 
Damiano Pisanello ist mehrfacher 
Preisträger des Schweizerischen Ju-
gendmusikwettbewerbs, so trat er 
2009 als Solist mit dem Zürcher 
Kammerorchester auf. Des Weite-
ren erhielt er den 1. Preis beim Eu-
ropean Guitar Teacher Association 
EGTA Wettbewerb, dem Lion’s Club 
Wettbewerb, den 3. Preis beim In-
ternationalen Ligita Gitarrenwett-
bewerb in Liechtenstein, den 2. 
beim Internationalen Budapest Gi-
tarrenwettbewerb sowie den 1. Preis 
beim Internationalen Sevilla Gitar-
renwettbewerb. 

 
Er nahm an diversen Meisterkur-
sen teil, u.a. bei Paolo Pegoraro, Al-
varo Pierri, Oscar Ghiglia, Marco 
Socias und Paul Galbraith. 

Zsombor Attila Sidoo (Ungarn) –  
3. Preisträger 

Zsombor Sidoo ist unumstritten 
einer der vielversprechendsten Gi-
tarristen seiner Generation. Trotz 
seines jungen Alters erregte er bei 
vielen Wettbewerben die Aufmerk-
samkeit der internationalen Jury 
ebenso wie die der Zuschauer. Er 
gewann bereits zahlreiche Wettbe-
werbe, darunter den 15. „Enrico 
Mercatali” Wettbewerb (Gorizia), 
den internationalen Gitarrenwett-
bewerb „Ida Presti” (Samobor) und 
den 10. Oberhausener Gitarren-
Wettbewerb.  
 
Daneben erzielte er den zweiten 
Platz beim 11. J. K. Mertz Wettbe-
werb (Bratislava). Seine regelmä-
ßige Konzerttätigkeit führt ihn in 
die verschiedensten Konzertsäale 
Europas, wie den Ehrbarsaal in 
Wien, das Mozarthaus in Augsburg 
und die Fricsay Hall in Szeged. 

 
Zsombor wurde 1997 geboren. Als 
Jungstudent erhielt er an der Franz 
Liszt Musikakademie in Budapest 
eine frühe Prägung von József Eöt-
vös. Seit 2013 studiert er mit Paolo 
Pegoraro an der Universität für 
Musik und Performance Arts in 
Graz, bis 2015 als ein Student der 
Vorbereitungsklasse, seither in der 
Bachelorklasse. Aufgrund seines In-
teresses für musische Komposition 
hatte er das Privileg, von Beat Furrer 
unterrichtet zu werden und zusätz-
lich mit Cantando Admont und 
Mats Scheidegger zusammenzuar-
beiten, um Furrers und Solages 
Musik in der Otto Wagner Kirche in 
Wien aufzuführen. 2016 erhielt er 
das „Begabtenstipendium der Stadt 
Graz”.  

 Alle Fotos: Ellen Liebner 
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In den letzten 10 Tagen konnte 

man sich hier in Markneukirchen 

oft im Klang verlieren und in bei-

den Kategorien – Gitarre und Vio-

loncello – Herausragendes hören. 

Mit der Preisverleihung und dem 

Preisträgerkonzert am 18. Mai 

2019 wurde der faire Wettstreit 

junger Künstler beendet.  

 
 
(gd) –Was die Tage des musikalischen 
Wettstreites versprochen haben, hat 
der Abend des Preisträgerkonzertes 
gehalten – ein wunderbarer Aus-
klang des 54. Internationalen Instru-
mentalwettbewerbes!! 
 
Der 2. Preisträger im Fach Violon-
cello, Friedrich Thiele aus Deutsch-
land, eröffnete den musikalischen 
Reigen. Mit beeindruckender musi-
kalischer Gestaltung und techni-
scher Perfektion interpretierte er, am 
Flügel souverän und einfühlsam be-
gleitet von Yukie Takai (Japan), aus 
der Sonate op. 99 von Johannes 
Brahms (1833-1897) den ersten Satz. 
Anschließend offenbarte Bürger-
meister Andreas Rubner, dass es 
Dinge gebe, „die in keinem Wettbe-
werbsprogramm steh‘n, die aber ty-
pisch für unsere Stadt seien und uns 
als Musikstadt auszeichneten, z.B. 
eine Geige, die 5 junge Menschen aus 
Brasilien, Südafrika, Südkorea, Syrien 
und Iran unter Anleitung der jungen 
Geigenbaumeisterin Dorothea van 
der Woerd im Rahmen eines gemein-
schaftlichen Projektes der Stadt und 
des Landschaftspflegeverbandes 
Oberes Vogtland gebaut haben und  
als Leihinstrument der Streicher-
gruppe des Gymnasiums zur Verfü-
gung stellen. 
Oder die fast schon zur Tradition ge-
wordene Einladung der Studenten 
des Studiengangs Musikinstrumen-
tenbau an die jungen Musiker zu 
einem gemütlichen Abend in der 
Merzvilla. Diese zwei Beispiele zei-
gen, „dass am Rande unseres Wettbe-
werbes aber auch initiiert durch 
diesen Wettbewerb junge Menschen 
aus vielen Ländern sich zusammen-
finden, Kontakte knüpfen und mitei-

nander reden und arbeiten … „So soll 
es sein, die Musik schafft Brücken 
und vereint so Menschen auf der 
ganzen Welt!“ 
 
Nach der Begrüßung der zahlreichen 
Ehrengäste, u.a. des Chefs der Sächsi-
schen Staatskanzlei, Oliver Schenk 
und des Präsidenten des Wettbe-
werbs für Saiteninstrumente Prof. 
Thomas Selditz, der zum ersten Mal 
für den IIW verantwortlich zeichnete 
und „für eine gute und funktionie-
rende Jury und eine faire Bewertung“ 
sorgte, bedankte sich das Stadtober-
haupt auch für das gute Miteinander 
der 13 Mitglieder der internationalen 
Jury aus 12 Ländern, für ihre ausge-
zeichnete Arbeit.  
Diese „hochkarätige Jury ist Beweis 
für die Bedeutung unseres Wettbe-
werbes, und die Teilnehmer „haben 
ihr Talent und ihr Können in die 
Waagschale  geworfen und es den Ju-
roren nicht immer leicht gemacht! 
Der Wettbewerb war „geprägt von 
einer außerordentlich hohen Quali-
tät“. Auch wenn es im Fach Gitarre 
keinen 1. Preis gab, zeugt das nicht 

von schlechter Qualität, sondern von 
den hohen Ansprüchen dieses Wett-
bewerbes. „Damit manifestiert sich 
unser IIW als einer der anspruchs-
vollsten Deutschlands.“ So bedankte 
er sich bei den Sponsoren, den frei-
willigen Helfern sowie beim Organi-
sationsteam, die Jahr für Jahr dafür 
sorgen, dass dieser musikalische 
Wettstreit erst möglich wird.  
Der 3. Preisträger im Fach Gitarre, der 
Schweizer Damiano Pisanello, stellte 
dann meisterlich das interessante, 
kurzweilige aber auch technisch an-
spruchsvolle Stück Percussion Study 
Nr. 2 von Artur Kampela (*1960) vor. 
Das Publikum war etwas erstaunt, als 
er zu Beginn mit einem Esslöffel 
agierte.  
 
Oliver Schenk, Staatsminister für 
Bundes- und Europaangelegenhei-
ten und Chef der Sächsischen Staats-
kanzlei, ließ es sich nicht nehmen, 
auch einige Worte zu sagen: „Was 
Musik so alles kann – sie bringt uns 
zusammen, verbreitet Glück, macht 
Markneukirchen seit über 50 Jahren 
nicht zum Nabel der Welt, aber zum 

musikalischen Nabel des Vogtlandes,  
… Ich bin beeindruckt … von den 
Menschen, die ihrem geliebten Vogt-
land den Raum geben wollen, der 
ihm gebührt, beeindruckt von den 
vielen, vielen Helfern, die sich mit 
Herzblut dafür einsetzen, dass der 
IIW stattfinden kann! Danke dafür, 
auch im Namen des Ministerpräsi-
denten Michael Kretschmer!“ 
An die Teilnehmer gerichtet stellte er 
fest, dass hierher kommen zu dürfen 
bereits ein großer Erfolg sei und Aus-
druck ihres großen Könnens. In 
Wahrheit gäbe es heute viele Gewin-
ner, „… doch die größte Gewinnerin 
sei die Musik, weil die Musik in Mar-
kneukirchen dort steht, wo sie hinge-
hört – im Mittelpunkt“! 
Nach diesen herzlichen Worten griff 
Daniel Thorell (Schweden), 3. Preis-
träger im Fach Cello, zum Bogen und 
bewies mit einer überzeugenden 
Performance des Adagios und Alle-
gros von Robert Schumann (1810-
1856), dass er zu Recht zu den 
Preisträgern dieses Wettbewerbes  
gehört.  

Fortsetzung auf S. 8 

Samstag, 18.05.2019, 19.00 Uhr, 
Preisträgerkonzert des 54. Internationalen Instrumentalwettbewerbs Markneukirchen 

„Sich in den Klang der Musik zu verlieren, 
ist für mich das Schönste!“ (Prof. Thomas Selditz)

Oliver Schenk, Chef der Sächsischen Staatskanzlei, richtete ein herzliches Grußwort an die Gäste im Saal. 
Foto: Ellen Liebner
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Fortsetzung von S. 7 
 
Am Klavier wurde er wiederum  von 
Yukie Takai begleitet.  
Prof. Thomas Selditz, der dann das 
Wort ergriff, übermittelte als erstes 
die herzlichsten Grüße von Prof. Ber-
ger (Ehrenpräsident des IIW). Er resü-
mierte, dass es „ein Abend der Musik, 
des Dankes und der Wertschätzung, 
und damit auch ein Abend der 
Preise“ sei. Deshalb bedankte er sich 
auch bei allen Sponsoren, die „an 
Markneukirchen, an den Wettbewerb 
glauben“, denn man weiß, „…dass 
ohne Geld nichts geht, und wir als 
Künstler wissen, dass auch mit Geld 
nichts geht, es sei denn, es gibt In-
halte, die es wert sind, in der Welt ver-
breitet zu werden, und davon hat 
dieser Wettbewerb wirklich genug“! 
 
Herzlich bedankte er sich auch beim 
Org.-Büro, bei der Innung der Instru-
mentenmacher für die Einladung 

zur Begegnung zwischen Juroren 
und Meistern. Ein Dank ging auch an 
die Juroren  für „die Bereitschaft, ihre 
Erfahrungen diesen jungen Künst-
lern zur Verfügung zu stellen“. Wei-
terhin bedankte er sich auch beim 
Philharmonischen Orchester 
Plauen-Zwickau und den Pianisten. 
 
Seine Erlebnisse im duftenden Raps-
feld während eines Spazierganges – 
eins zu sein mit der duftenden Um-
gebung und sich darin zu verlieren – 
übertrug er auch auf die Musik. „Sich 
in den Klang der Musik zu verlieren, 
ist für mich das Schönste, was mir 
passieren kann!“ In den letzten 10 
Tagen habe er sich oft im Klang ver-
loren …!  
 
Als Maxime für alle jungen Künstler, 
für alle, die eine neue Stufe in ihrem 
Leben erklimmen möchten, sollte 
sein: „Der Weg der Erfahrung ist kost-
bar, ich gelobe ihn zu gehen!“ 

Vor der Preisverleihung war dann 
noch, in wunderbarer und in tech-
nisch perfekter Weise vorgetragen 
auf der Gitarre von Zsombor Attila 
Sidoo (Ungarn), das Andante und Al-
legro aus der Sonate a-Moll, BWV 
1003 von J.S. Bach (1685-1750) zu 
hören. 
 
Nach der Verleihung der zahlreichen 
Preise erklangen noch zwei große 
Werke, in deren wunderschönen 
Klängen man sich einmal mehr ver-
lieren konnte.  

Zum einen das Concierto de Aran-
juez von Joaquín Rodrigo (1902-
1999), vorgetragen von der jungen 
chinesischen Gitarristin Hao Yang, 2. 
Preisträgerin im Fach Gitarre, und 
dem Philharmonischen Orchester 
Plauen-Zwickau unter der einfühlsa-
men Leitung seines Dirigenten Vla-
dimir Yaskorski.  Ihre souveräne 
Virtuosität und kontrastreiche Ge-
staltung der Ecksätze und das aus-

drucksstarke,  beseelte Adagio be-
geisterten die Zuhörer. Und zum an-
deren das Konzert für Violoncello 
und Orchester a-Moll op. 129 von Ro-
bert Schumann. YeongKwang Lee aus 
Südkorea konnte mit seiner ausge-
reiften Interpretation, mit seiner ge-
stalterischen Vielfalt und seinem 
gekonnten Spiel ebenfalls überzeu-
gen und bekam für seinen Vortrag 
viel Applaus. Das begleitende Or-
chester stand hier unter der souverä-
nen Leitung seines Chefdirigenten 
GMD Leo Siberski. 
 
10 ereignisreiche Tage mit vielen in-
teressanten Begegnungen, hervorra-
genden musikalischen Darbie- 
tungen und ein wunderschönes Ab-
schlusskonzert, das die Vorfreude auf 
den 55. Internationalen Instrumen-
talwettbewerb geweckt hat, gingen 
zu Ende. Ein herzliches Dankeschön 
an alle, die diesen wunderschönen 
Abend ermöglicht haben!

YeongKwang Lee (Südkorea) – 1. Preisträger, begleitet vom Philharmonischen Orchester Plauen-Zwickau unter der Leitung von GMD Leo Siberski.  
Foto: Ellen Liebner   
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Violoncello 
 
1. Preisträger 7.000,00 € 
YeongKwang Lee Kulturstiftung des Freistaates Sachsen und  
Südkorea Corilon violins, München und Verein Internationaler 

Instrumentalwettbewerb Markneukirchen  
 
und 

 
„Markneukirchner Oscar“ 

 
und 

 
ein Cellokoffer BAM DEF1005XLA 
C.A. Götz jr. GmbH, Markneukirchen/Wernitzgrün 

 
2. Preisträger 5.000,00 € 
Friedrich Thiele Firma Jürgen Voigt · Meisterwerkstatt für  
Deutschland Metallblasinstrumente und  

Verein Internationaler  
Instrumentalwettbewerb Markneukirchen 

 
Publikumspreis 
Cellobogen eines vogtländischen  
Bogenmachermeisters im Wert von bis zu 2.500,00 €  
Sparkasse Vogtland  

 
und 

 
ein Cellokoffer BAM 1004XLC 
C.A. Götz jr. GmbH, Markneukirchen/ 
Wernitzgrün 

 
und 

 
Konzertengagement mit dem  
Philharmonischen Orchester Plauen-Zwickau 
Theater Plauen-Zwickau 

 
3. Preisträger 3.500,00 € 
Daniel Thorell Volksbank Vogtland eG und  
Schweden Verein Internationaler  

Instrumentalwettbewerb Markneukirchen 
 

und 
 

ein Cellokoffer BAM 1003XLW 
C.A. Götz jr. GmbH, Markneukirchen/ 
Wernitzgrün 

 
alle Preisträger Saiten Versum Solo 

Thomastik-Infeld, Vienna 
 

und 
 

je ein Satz Saiten CELLO PERPETUAL „Edition“ 
Pirastro GmbH, Offenbach am Main 

 
und  

 
je ein Bogenetui 
Etuibau Holger Götz, Markneukirchen/Breitenfeld 

 
alle Teilnehmer je ein Satz Jargar Superior Cellosaiten 
alle Preisträger je zwei Satz Jargar Superior Cellosaiten 

Jargar Strings und C.A. Götz jr. GmbH,  
Markneukirchen/Wernitzgrün 

 
und 

 
je ein Gutschein im Wert von 10 Euro  
Paganino KG, Stuttgart 

Gitarre 
 
2. Preisträgerin: 5.000,00 € 
Hao Yang Kulturstiftung des Freistaates Sachsen  
China  

und 
 

Gutschein über den Kauf einer Konzertgitarre  
Spitzenmodell „LA ONDA“ im Wert von 6.500 Euro 
Gitarrenbau GbR Gropp, Markneukirchen/ 
Breitenfeld  

 
und  

 
Geldpreis in Höhe von 400 Euro  
Frank-Peter Dietrich & Markus Dietrich,  
Zupfinstrumentenbaumeister,  
Markneukirchen/Erlbach 

 
3. Preisträger: 3.500,00 € 
Damiano Pisanello Merkur Bank und Verein Internationaler 
Schweiz Instrumentalwettbewerb Markneukirchen  

 
3. Preisträger: 3.500,00 € 
Zsombor Attila Sidoo Buffet Crampon Deutschland GmbH und  
Ungarn Verein Internationaler Instrumentalwettbewerb  

Markneukirchen 
 

Hao Yang je ein Gutschein für Produkte und Leistungen  
Zsombor Attila Sidoo der Meisterwerkstatt für klassischen  
Jin Hee Kim Gitarrenbau Joachim Schneider & Söhne in  

Höhe von 100 Euro 
Meisterwerkstatt für klassischen Gitarrenbau  
Joachim Schneider & Söhne, Markneukirchen 

 
alle Preisträger Saiten CRK MT Thomastik-Infeld, Vienna 

 
 
 

Violoncello und Gitarre 
 

1. Preisträger Konzertengagement im König Albert Theater Bad Elster  
YeongKwang Lee mit der Chursächsischen Philharmonie  
(Violoncello) Chursächsische Veranstaltungs GmbH Bad Elster 
 
2. Preisträgerin  
Hao Yang (Gitarre) 
 
alle Preisträger je ein Buch „Weltweit“ von Tim Hofmann 

Internationaler Instrumentalwettbewerb  
Markneukirchen e.V. 

 
 

Klavierbegleiter, die mit einem  
Diplom ausgezeichnet werden: 

 
Prof. Andreas Hecker 
Frau Naoko Sonada 
Frau Yukie Takai  
Frau Wakako Tani 
 
 

Sonderpreise für Klavierbegleiter 
 
Prof. Andreas Hecker je ein Buch 
Frau Naoko Sonada Pianosalon Kirst, Plauen 
Frau Yukie Takai  
Frau Wakako Tan

Die Preise und Sonderpreise 2019 
Dank der Organisatoren geht auch in diesem Jahr an alle Sponsoren und Förderer

Mit diesen wertvollen Preisen haben die Sponsoren und Förderer des 54. Internationalen Instrumentalwettbewerbes wiederum zum Gelingen 
des renommierten Wettstreites beigetragen. An dieser Stelle die komplette Übersicht der vergebenen Preise:
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YeongKwang Lee erhielt den 1. Preis im Fach Violoncello, gestiftet von der Kul-
turstiftung des Freistaates Sachsen, Corilon Violins, München sowie dem Verein 
Internationaler Instrumentalwettbewerb Markneukirchen vom Chef der Säch-
sischen Staatskanzlei Oliver Schenk. Weitere Preisgelder wurden von der Buffet 
Crampon Deutschland GmbH, der Firma Jürgen Voigt Markneukirchen, der Mer-
kur Bank sowie vom Verein Internationaler Instrumentalwettbewerb Markneu-
kirchen gestiftet. Foto: Ellen Liebner 

 

Andreas Hostalka überreichte den 3. Preis im Fach Violoncello, gestiftet von 
der Volksbank Vogtland, an Daniel Thorell. Foto: Ellen Liebner 

 

Hao Yang erhielt den 2. Preis im Fach Gitarre, gestiftet von der Kulturstiftung 
des Freistaates Sachsen, aus den Händen des Chefs der Sächsischen Staats-
kanzlei Oliver Schenk.  Foto: Ellen Liebner 

Simon Goetz stößt in der Konzertpause mit den Preisträgern im Fach Violoncello 
auf den wunderbaren Erfolg an und übergibt die von der Firma C.A. Götz jr. 
GmbH, gestifteten Cellokoffer der Marke BAM. Foto: Ellen Liebner 

 

Gitarrenbaumeister Mario Gropp stiftete Hao Yang als Sonderpreis einen Gut-
schein über den Kauf einer Konzertgitarre Spitzenmodell „LA ONDA“ im Wert 
von 6.500 Euro, wie sie im Foto zu sehen ist. Foto: Ellen Liebner 
 

Die Chursächsische Philharmonie lädt die beiden Bestplatzierten, im Bild Ye-
ongKwang Lee, als Solisten zu einem Konzert nach Bad Elster ein. Der Preis 
wurde von Mandy Reinhardt, Leiterin der Touristinformation Bad Elster, im 
Namen der Chursächsischen Veranstaltungs GmbH & Chursächsischen Philhar-
monie überreicht. Foto: Ellen Liebner 
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Links:  
Stellvertretend überreicht der Präsi-
dent des Wettbewerbs, Prof. Thomas 
Selditz, dem Zweitplatzierten des Fa-
ches Violoncello, Friedrich Thiele, eine 
Einladung als Solist zu einem Konzert 
mit dem Philharmonischen Orchester 
Plauen-Zwickau. Foto: Ellen Liebner 

 

Rechts:  
Die Zupfinstrumentenbaumeister 
Frank-Peter Dietrich und Markus Die-
trich überreichten der ersten Preisträ-
gerin im Fach Gitarre einen Geldpreis 
in Höhe von 400,- Euro.    
                                       Foto: Ellen Liebner 

 
Links:  
Herr Schneider überreichte den Preis-
trägern der Kategorie Gitarre Hao 
Yang und Zsombor Attila Sidoo je-
weils einen Gutschein in Höhe von 
100 € für Produkte und Leistungen 
der Meisterwerkstatt für klassischen 
Gitarrenbau Joachim Schneider & 
Söhne. Jin Hee Kim, Teilnehmerin der 
3. Runde (nicht im Bild), erhielt einen 
Gutschein in gleicher Höhe. 

Foto: Ellen Liebner 

 
Rechts: 

Alle Preisträger im Fach Violoncello 
konnten sich über Saiten der Firma 
Thomastik Infeld freuen. 
                                      Foto: Ellen Liebner 

Links: 
Auch die Firma Pirastro stiftete allen 
Preisträgern Cellosaiten. 

 
Rechts: 

Holger Götz überreichte die von ihm 
hergestellten und gestifteten Etuis für 
Cellobögen an die Preisträger. 
                                       Foto: Ellen Liebner 
 

Links: 
Alle Preisträger (im Foto Preisträger 
Fach Violoncello) konnten sich über 
das Buch „Weltweit“ von Tim Hof-
mann freuen. Gesponsert hat den 
Preis der Internationale Instrumental-
wettbewerb Markneukirchen e.V. 

Foto: Ellen Liebner
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Förderer und Sponsoren 
des Internationalen  
Instrumentalwettbewerbes 
Markneukirchen 2019 
 
„International ausgerichtet – regional verbunden“. In diesem Gedanken spie-
gelt sich nicht nur wieder, was viele Teilnehmer, Juroren und Gäste empfin-
den, wenn sie zum Internationalen Instrumentalwettbewerb in die 
vogtländische Musikregion reisen. Er verdeutlicht auch, dass der Wettbe-
werb mit seinem hohen musikalischen Anspruch und seinem internationa-
len Renommee in ganz besonderer Weise mit der Musikstadt 
Markneukirchen, ihren Musikinstrumentenbauern, dem Vogtland, ja sei-
nem Standort in Sachsen verbunden ist.  

Dieses enge Miteinander findet nicht zuletzt seinen Ausdruck im umfang-
reichen Engagement von Förderern und Sponsoren, denen an dieser Stelle be-
sonders herzlich gedankt werden soll. Hand in Hand gehen dabei öffentliche 
und privatwirtschaftliche Unterstützung ebenso wie ganz persönliches Enga-
gement einzelner – jeweils mit einem wertvollen Beitrag, der die Durchfüh-
rung des Internationalen Instrumentalwettbewerbes als kulturelles Ereignis 
erst ermöglicht und zum Gelingen beiträgt. 
 
 

EIN BESONDERER DANK GEHT AN DIE  NACHSTEHEND GENANNTEN:  
 
•     Sächsisches Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst 
•     Kulturstiftung des Freistaates Sachsen 
•     Kulturraum Vogtland - Zwickau 
•     Vogtlandkreis 
•     Stadt Markneukirchen 
•     Mitglieder des Vereins Internationaler Instrumentalwettbewerb  
       Markneukirchen e.V. 
 
•     Volksbank Vogtland eG 
•     Sparkasse Vogtland 
•     Stiftung der Sparkasse Vogtland  
•     Buffet Crampon Deutschland GmbH, Markneukirchen 
•     Jürgen Voigt · Meisterwerkstatt für Metallblasinstrumente, Markneukirchen 
•     Merkur Bank KGaA 
•     Corilon violins, München 
•     envia Mitteldeutsche Energie AG 
•     Dirk-Uwe Nowacki, Markneukirchen 
•     Stadtapotheke Schöneck 
•     Kapitän Klaus Lange, Lübeck 
 
 
•     Armin & Mario Gropp - Klassischer Gitarren- & Lautenbau GbR,  
      Markneukirchen/Breitenfeld  
•     Bad Brambacher Mineralquellen GmbH 
•     C.A. Götz jr. GmbH, Markneukirchen/Wernitzgrün 
•     Chursächsische Veranstaltungs GmbH, Bad Elster 
•     Etuibau Holger Götz, Markneukirchen/Breitenfeld 
•     Frank-Peter Dietrich & Markus Dietrich, Zupfinstrumentenbaumeister,  
      Markneukirchen/Erlbach 
•     Jargar Strings  
•     Meisterwerkstatt für klassischen Gitarrenbau Joachim Schneider & Söhne,  
      Markneukirchen  
•     Paganino KG, Stuttgart  
•     Philharmonisches Orchester Plauen-Zwickau  
•     Pianosalon Kirst, Plauen  
•     Pirastro GmbH, Offenbach am Main  
•     Thomastik-Infeld, Vienna  
•     Wernesgrüner Brauerei 
 
•     chapó | design & marke 
•     Freie Presse – Chemnitzer Verlag und Druck GmbH & Co. KG 
•     Vogtland Radio  
 
•     B+M Sicherheitstechnik, Plauen 
•     Bäckerei, Konditorei & Café Seifert, Markneukirchen 
•     Bäckerei Roth, Markneukirchen 
 

Fortsetzung auf Seite 12 
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•     Berggasthof „Heiterer Blick“, Markneukirchen 
•     Bogenmachermeister Bernd & Michael Dölling, Markneukirchen OT Wernitzgrün 
•     Bogenmachermeister Matthias Hoyer, Markneukirchen 
•     Bogenmachermeister Michael Mönnig, Markneukirchen 
•     Bogenmachermeister Jens Paulus, Markneukirchen 
•     Bogenmachermeister Klaus & Andreas Uebel, Markneukirchen OT Gopplasgrün 
•     Blumen am Roten Markt, Markneukirchen 
•     Dr. Jacob & Kollege Steuerberater PartG mgB, Markneukirchen 
•     Druckerei Tiedemann, Markneukirchen 
•     Ernst Heinrich Roth OHG, Bubenreuth 
•     Fleischerei Schumacher, Markneukirchen 
•     Gebrüder Mönnig Holzblasinstrumente GmbH, Markneukirchen 
•     Geigenbaumeister Reinhard Bönsch, Markneukirchen OT Erlbach 
•     Geigenbaumeister Bernd & Daniel Hiller, Markneukirchen 
•     Geigenbaumeisterin Ute Kästner, Schöneck 
•     Geigenbaumeister Robert König & Michał Betcher, Markneukirchen 
•     Geigenbaumeiser Udo Kretzschmann, Markneukirchen 
•     Geigenbaumeister Stefan Kreul, Markneukirchen 
•     Geigenbaumeister Gerd Mallon, Greiz 
•     Geigenbaumeister Klaus & Frank Schlegel, Markneukirchen OT Erlbach 
•     Geigenbaumeister Ekkard Seidl, Markneukirchen 
•     Geigenbaumeister Geschwister Klaus & Karin Wunderlich, Markneukirchen 
•     Gitarrenbaumeiser Christian Sandner, Markneukirchen OT Erlbach 
•     Handwerkskammer Chemnitz 

•     Horst Wünsche Zupfinstrumentenbau KG, Markneukirchen 
•     Hotel „Alpenhof“, Breitenfeld 
•     Innung des Vogtländischen Musikinstrumentenhandwerks 
•     Jörg Braun Versicherungsmakler, Markneukirchen 
•     Lenzner Saitenmanufaktur OHG, Markneukirchen OT Erlbach 
•     Ludwig Frank Oboenbau, Berlin 
•     Meisterwerkstatt für Zupfinstrumentenbau Bruni Jacob, Markneukirchen 
•     Migma eG, Markneukirchen 
•     Musikhalle Markneukirchen 
•     Musikinstrumenten-Museum Markneukirchen 
•     Musikschule Vogtland, Abteilung Markneukirchen/Klingenthal 
•     OPTIMA Musiksaiten GmbH, Markneukirchen 
•     Pension „Paulusschlößl“, Markneukirchen 
•     Privatvermieter und Pensionen in Markneukirchen und den Ortsteilen,  
       die Teilnehmer beherbergt haben 
•     Ratz & Pschera GmbH, Markneukirchen 
•     Reiner Wilfer, Bestandteilmacher, Markneukirchen OT Erlbach 
•     Rohema Percussion OHG, Markneukirchen 
•     Stadtorchester Markneukirchen 
•     Tourismusbüro Markneukirchen 
•     Vocus, Computer u. Softwaresysteme GmbH, Markneukirchen 
•     Vogtland-Druck GmbH, Markneukirchen 
•     Westsächsische Hochschule Zwickau (FH),  
       Studiengang Musikinstrumentenbau Markneukirchen  

Noch bis zum 3. November be-

steht die Möglichkeit für den Be-

such einer außergewöhnlichen 

Sonderausstellung in Markneukir-

chen.  

 
(gd) – Sie ist mit „Verbunden durch 
Musik und Geschichte: Schönbach/ 
Luby – Markneukirchen – Buben-
reuth“ überschrieben, wird in der ers-
ten Etage des historischen 
Sägewerkes gezeigt und ist auf Initia-
tive des Vereins der Förderer und 
Freunde des Musikinstrumenten-
Museums entstanden.  
Europa auf wenigen Quadratmetern 
und in Vitrinen – so lässt sich die Son-
derausstellung rein räumlich auf den 
Punkt bringen. Inhaltlich tritt sie 
nachdrücklich den Beweis an, wie 
sehr die Orte in Böhmen, im Vogtland 
und in Bayern miteinander verbun-
den waren, dass in der Vergangenheit 
in puncto Musikinstrumentenbau 
vor politischen Grenzen kein Halt ge-
macht wurde. Ohne die Exulanten 
aus Böhmen hätte sich Markneukir-
chen nicht zu einem Zentrum des 
Baus von Orchesterinstrumenten 
entwickeln können, ohne die Vertrei-
bung nach dem Zweiten Weltkrieg 
wäre Bubenreuth nicht zu einem In-
strumentenbauort geworden und 
ohne diese verbindenden Wurzeln in 
der Region schließlich hätten insbe-
sondere Streichinstrumente keine 
Weltgeltung erreicht. 
Neben ausführlichen Informationen 
auf mehreren Schautafeln zur Histo-
rie des Miteinanders sind vor allem 

ausgewählte und rare Sachzeugen 
ausgestellt. Eine Besonderheit bedeu-
ten drei Bratschen, die von Johann 
Adam Pöpel und Johann Adam Kur-
zendörfer gebaut wurden, die ältes-
ten Streichinstrumente aus dem 
sächsisch-böhmischen Raum sind 
und die sich im Musikinstrumenten-
Museum Markneukirchen bzw. im 
Germanischen Nationalmuseum 
Nürnberg befinden – als Trio wurden 
sie bisher noch nie gezeigt. Markneu-
kirchen ist in der Ausstellung mit 
zwei Instrumenten aus der Neuzeit 
zu sehen, die für die Weltgeltung der 
Musikstadt und zwei der bedeutend-
sten Meister stehen: eine Geige des 
Markneukircheners Eckart Richter 
(verstorben 2017) und eine Gitarre 
des Erlbachers Eberhard Kreul (ver-
storben 2018). Ausstellungsstücke aus 
Schönbach/Luby sind beispielsweise 
ein Ehrenpokal aus dem Jahre 1927 
aus Anlass der Weihe der dortigen 
Geigenmacherdenkmals, die Stadt-
fahne – sie kam in den 1950er Jahren 
durch Schmuggler über Berlin nach 
Bubenreuth – sowie Leihgaben der 
Firma Strunal, vom Direktor der In-
strumentenbauschule in Cheb/Eger 
Jiři Pátek und dem Schönbacher Gei-
genbauer Jaroslav Skora. Ebenso Leih-
gaben sind Instrumente fränkischer 
Instrumentenbauer dank der Unter-
stützung des Bubenreutheums und 
seines Leiters Dr. Christian Hoyer. 
Mit einer kleinen Überraschung für 
die Besucher wartete Klaus Martius – 
seit mehr als drei Jahrzehnten Mitar-
beiter am Germanischen National-
museum Nürnberg – in seinem 
Vortrag zur Eröffnung der Sonderaus-

stellung auf. Diese erwies sich 
dann geradezu als eine Sensation, 
denn der Fachmann klärte ein 
Rätsel auf, das sich seit 115 Jahren 
um eine Bratsche von Johann 
Adam Pöpel rank, also um eines 
der drei Instrumente, die in der 
Sonderausstellung gezeigt werden 
und die von den 12 Gründern der 
Markneukirchener Geigenmacherin-
nung aus dem Jahr 1677 bekannt sind. 
Bisher wurde die Inschrift auf dem 
beiliegenden Zettel immer „Johann 
Adam Pöpel in Bruck 1664“ gedeu-
teund kolportiert. Als eine zweite 
Pöpel-Bratsche – erworben vom Mu-
sikinstrumenten-Museum Markneu-
kirchen durch die Vermittlung von 
Martius – im Februar vorgestellt 
wurde, hegte der Markneukirchener 
Musikwissenschaftler Dr. Enrico Wel-
ler Zweifel an der Ortsangabe Bruck 
und stellte die Frage, ob Pöpel tat-
sächlich in dem heute verschwunde-
nen Waldweiler gearbeitet hat, was 
kaum vorstellbar sei. Martius nahm 
den Zettel nochmals unter die Lupe 
und erkannte plötzlich: Auf dem Zet-
tel steht nicht „Bruck“, sondern die 
Kombination „M.Neuk.“, was eindeu-
tig auf Markneukirchen hinweist. 
Wann Pöpel sie hier baute, bleibt bis-
lang allerdings ungeklärt. Die Zeitan-
gabe 1664 ist falsch, ebenso 1604, 
denn nach einer genauen Untersu-
chung erwies sich, dass der Baum des 
verwendeten Holzes 1675 noch 
wuchs. Vermutlich ist das Jahr 1694 
richtig. Ungeklärt ist bisher auch, ob 
Pöpel gebürtiger Markneukirchener 
oder Schönbacher war, denn in bei-
den Orten kam der Name vor. 

 
 

 
Klaus Martius bei seinem Fachvortrag an-
lässlich der Eröffnung der Sonderausstel-
lung „Verbunden durch Musik und 
Geschichte: Schönbach/Luby – Markneu-
kirchen – Bubenreuth“ Foto: IIW 

 
 
Abgerundet wurde die Eröffnung der 
Sonderausstellung durch eine musi-
kalische Umrahmung. Es trat der 
Frauenchor Lubĕnky aus Schön-
bach/Luby mit einem Programm aus 
Klassik und deutschen sowie tsche-
chischen Volksliedern auf. Bruce Bab-
bitt, Autor des Buches „Mark- 
neukirchen Violins and Bows“, und 
William Wiseheart überbrachten 
Grüße der „Violin Society of America“ 
an Markneukirchen und hoben her-
vor, dass die Musikstadt und Schön-
bach/Luby eine herausragende 
Bedeutung in puncto Streichinstru-
mente in den USA hatten und nach 
wie vor haben.  

Den Beweis dafür erbrachte Bran-
don Godman aus Kentucky, der die Be-
sucher mit Bluegrass-Musik begeis- 
terte – gespielt auf einer Geige aus 
Schönbach und mit einem Bogen aus 
Bubenreuth. 

Sonntag, 12.05.2019, 14.30 Uhr, Eröffnung der Sonderausstellung  

„Schönbach/Luby – Markneukirchen – Bubenreuth: 
Verbunden durch Musik und Geschichte“  
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Im Rahmen des 54. Internationa-

len Instrumentalwettbewerbs 

Markneukirchen wurde am Mon-

tag, den 13. Mai, im Gerber-Hans-

Haus eine Ausstellung unter dem 

Titel „Back to the Future – Bogen-

bau in Markneukirchen“ gezeigt. 
 
(es) - Zwar ist die Geschichte des Bo-
genbaus so alt wie der Streichinstru-
mentenbau, aber erst mit den 
Veränderungen im Musikleben des 
18. Jahrhunderts etablierte sich der 
Bogenmacher als eigenständiger 
Beruf. Zuvor bauten die Geigen-
bauer selbst Bögen. Eines der frü-
hesten Dokumente über die neue 
Berufsbezeichnung stammt von 
1783 – aus Markneukirchen. Dort 
versuchten der Tuchmachermeister 
Georg Adam Paulus, der Tischler-
meister Johann Elias Wild und der 
Fleischermeister Johann Gottfried 
Adler, gemeinsam mit 14 Bogenbau-
ern und vier Geigenmachern eine 
eigene Innung zu gründen. Das 
scheiterte jedoch zunächst, erst 
1888 konnten sich die Markneukir-
chener Bogenbauer den Wunsch er-
füllen. Die Stadt war und blieb das 
einzige bedeutende Bogenbauzen-
trum in Deutschland. Anfang des 
20. Jahrhunderts waren es aus-
schließlich in Markneukirchen an-
sässige Bogenmacher wie Hoyer, 
Pfretzschner, Nürnberger, Rau, die 
auch weltweit Anerkennung erlang-
ten. 
Zwei von derzeit 15 Bogenmachern 
– in Glanzzeiten gab es in Markneu-

kirchen und Umgebung etwa 600 
Bogenmacher, von denen viele eine 
eigene Werkstatt hatten oder sich 
damit im Winter den Lebensunter-
halt verdienten – zeigten in der Aus-
stellung 50 Bogen aus der 
Vergangenheit und Gegenwart. Da-
runter Arbeiten aus den Werkstät-
ten unter anderem von Otto 
Dürrschmidt (1871-1922), Paul Ri-
chard Heberlein (1882-1969), H. R. 
Pfretzschner (1876-1958), Heinz Döl-
ling (1913-2001) und Albert Nürn-
berger (1885-1971). Neben 
historischen Zeugnissen der Hand-
werkskunst stellten sie auch ausge-
wählte Exemplare aus ihren 
privaten Sammlungen aus. Einer 
der Aussteller war Bernd Dölling aus 
Wernitzgrün. Besonders stolz ist er 
auf einen ungewöhnlichen und 
raren, mit viel Mühe erstandenen 
Bogen von Moritz Knopf: „Er hatte 
den Bogenbau im 19. Jahrhundert 
nach Markneukirchen gebracht, ar-
beitete hier noch vor Pfretzschner 
und Nürnberger.“  
Was den Knopf-Bogen für Bernd 
Dölling zusätzlich wertvoll macht: 
Er war ein Weihnachtsgeschenk der 
Dresdener Firma Löwenthal für 
Friedrich Grützmacher (1832-1903), 
einen der berühmtesten Cellisten 
seiner Zeit. Versehen ist der Griff 
mit der achtungsvollen Gravur 
„Dem grossen Meister Friedrich 
Grützmacher“. 
Neben Bernd Dölling beteiligte sich 
mit Willi Hoyer aus Markneukir-
chen die siebente Generation einer 
weltweit einmaligen Bogenmacher-

Dynastie an der Ausstellung. Von ihr 
war eine kleine Auswahl an wertvol-
len historischen und aktuellen 
Bogen zu sehen. Begründet wurde 
die Familientradition von Carl Wil-
helm Hoyer (1772-1836) und sie 
führt nahtlos bis ins Heute: zu Gün-
ter Freimut Hoyer, seinem Sohn 
Matthias Albert Hoyer und eben 
dem Enkel Willi Matthias Hoyer. 
 
Parallel zur Ausstellung im Gerber-
Hans-Haus hielt Prof. Andreas Mi-
chel in der Schusterdiele des 
Musikinstrumenten-Museums 
einen Vortrag zum Thema „Gitar-
renbau in Sachsen und Thüringen 
um 1800“. Grundlage dafür war ein 
über zehn Jahre laufendes For-
schungsprojekt, das in Form einer 
Publikation vorliegt. 
Laut Prof. Michel setzte der Gitar-
renbau in Sachsen und Thüringen 
um 1790 ein, bedingt durch einen 
gigantischen schnellen Aufschwung 
der Musikinterpretation. Michel: 
„Eine Barockgitarre aus dem Jahr 
1684 des Gitarrenbauers Thielke aus 
Weimar bedeutet eine absolute Aus-
nahme.“ Für das Forschungsprojekt 
wurden historische Tageszeitungen 
um 1790 ausgewertet. Wie Prof. An-
dreas Michel sagte, wurden rund 
80.000 Seiten betrachtet, in denen 
100 Annoncen ausgewertet wurden, 
die sich auf den Gitarrenbau und 
Werkstätten beziehen. Als beson-
ders ergiebig erwies sich dabei der 
„Allgemeine Anzeiger“ aus Gotha 
im Zeitraum 1795 bis 1840. Wie Prof. 
Andreas Michel sagte, sei im Schloss 

Rudolstadt ein Wandgemälde ge-
funden worden, auf dem ein Instru-
ment mit dem ungefähren 
Aussehen einer Gitarre zu sehen sei. 
Bei den Recherchen und der Aus-
wertung der historischen Tageszei-
tungen ermittelte Prof. Michel bis 
zum Jahr 1830 die Existenz von 
zirka 220 Werkstätten in Sachsen 
und Thüringen. Dazu gehörte von 
1807 bis 1813 beispielsweise Johann 
Gottlob Knösing in Leipzig, der als 
Erfinder der Fächerrosette als De-
ckenverzierung gilt, die nach den 
Worten von Prof. Michel bis ins 20. 
Jahrhundert Standard war. Ein wich-
tiger Gitarrenbauer jener Zeit und 
bis 1850 war auch Christoph Hein-
rich Koch in Rudolstadt. Als Hoch-
burgen des Gitarrenbaus galten 
Gotha, Weimar, Jena, Dresden, Mark-
neukirchen, Klingenthal und Adorf. 
Die älteste Gitarre aus Mittel-
deutschland stammt aus dem Jahr 
1796 von Jakob August Otto, nachge-
wiesen in einer Annonce im oben 
genannten „Allgemeinen Anzeiger“. 
Mit ihrer schlichten Form und Ver-
zierung orientierte sie sich an nea-
politanischen Vorbildern. 
Der Gitarrenbau im Vogtland be-
gann laut einer Annonce des Plaue-
ner Händlers Klemm im Jahr 1806. 
Ab zirka 1820 wurde im Vogtland 
die ganze Palette europäischer Mo-
delle nachgebaut.  
Ein Buch des Markneukircheners 
Gustav Adolf Wettengel aus dem 
Jahr 1828 gilt als das älteste Lehr-
buch über den Gitarrenbau in 
Deutschland. 

Montag, 13.05.2019, 18.00 Uhr  

Innung des vogtländischen Musikinstrumentenbaus  
lädt zu Vortrag und Ausstellung „Back to the Future“ ein

Juroren, Teilnehmer und Handwerksmeister trafen sich auf Einladung der In-
nung zum Austausch und Fachsimpeln über vogtländischen Bogenbau anhand 
ausgewählter Familien. Foto: IIW 

Umrahmt von einer Ausstellung vogtländischer Gitarrenmacher verfolgten die 
Gäste die hoch interessanten Ausführungen von Prof. Michel. Foto: IIW 
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Liest man das Motto dieser Veran-

staltung, so denkt man an eine 

„Geheimsprache“ der Jugendli-

chen. Mit der Jugend hatte  

„BO & GYM“ auch zu tun, denn  

auf der Bühne tummelten sich 

überwiegend Menschen dieser  

Generation und musizierten und 

sangen, was das Zeug hielt!  

 
(gd) – Zu sehen und zu hören, wie 
junge Menschen, die eigentlich 
nach landläufiger Meinung nichts 
mit ihrer Zeit anfangen können, 
mit Begeisterung diesem Hobby 
‘Musik‘ nachgehen und dazu noch 
„die Alten“ erfreuen – da ging 
einem das Herz auf!! Ja, das Blasor-
chester Markneukirchen, in dem 
natürlich auch etwas „reifere Se-
mester“ sitzen, und der große Chor 
und Solisten des Gymnasiums 
Markneukirchen gestalteten ge-
meinsam einen musikalischen 
Abend, der wohl vielen Besuchern 
dieses Konzertes noch lange in Er-
innerung bleiben wird.  
 
Das sehr abwechslungsreiche Pro-
gramm hielt für jeden Geschmack 

etwas bereit – es wurde ein Bogen 
gespannt vom Volkslied über 
Marsch, Spiritual, Musical, Film-
musik, Gershwin-Melodien bis hin 
zur klassischen Oper. Das Motto 
könnte aber auch  „Viva belcanto!“ 
lauten, denn was an diesem Abend 
unter der souveränen Leitung des 
Dirigenten Dr. Enrico Weller von 
der Bühne ertönte, war schon des 
Hörens wert! Man sollte in diesem 
Zusammenhang nicht unerwähnt 
lassen, dass auch Musiklehrer Mi-
chael Straube, der zusammen mit 
Dr. Weller die Choreinstudierung 
durchführte, einen großen Anteil 
am Gelingen dieses Abends hat. 
 
Rebecca Lauterbach, Schülerin des 
Gymnasiums Markneukirchen, 
moderierte diesen Abend  überaus 
informativ und souverän, so dass 
jeder Zuhörer mit den jeweils fol-
genden Musikstücken etwas anfan-
gen und wohl klüger nach Hause 
gehen konnte. 
 
Das Konzert wurde traditionsge-
mäß mit der Fanfare der Vogtländi-
schen Musiktage von Gerhard Paul 
eröffnet. Mit dem anschließenden 
Markneukirchner Musikanten-

marsch, der „Hymne“ des Blasor-
chesters, vom 100stimmigen Chor 
unterstützt, wird dem Zuhörer ver-
mittelt, wie stolz man auf seine 
Musikstadt Markneukirchen sein 
kann! 
 
Volkslieder sind ein wesentlicher 
Bestandteil der Kultur eines Volkes, 
doch leider geraten sie in Deutsch-
land immer mehr in Vergessenheit. 
Umso erfreulicher war es, dass an 
diesem Abend zwei der schönsten 
und bekanntesten – Kein schöner 
Land (aus dem Band „Deutsche 
Volkslieder in ihren Originalwei-
sen“ von Wilhelm von Zuccama-
glio) und Die Gedanken sind frei  
(Hofmann von Fallersleben), das 
1780 das erste Mal veröffentlicht 
wurde – erklangen.  
 
Viva Belcanto! (Es lebe der schöne 
Gesang!) – „Es beschreibt ein Le-
bensgefühl und die Freude am Sin-
gen“!! Sänger und Sängerinnen aus 
dem Gymnasium und das Mark-
neukirchner Blasorchester versetz-
ten das Publikum in das Verona des 
19. Jahrhunderts und ins Staunen! 
Es erklangen bekannte Titel wie Ca-
priccio italiano, der Gefangenen-

chor aus Nabucco, der Triumph-
marsch aus Aida, Santa Lucia (ita-
lienische Volksweise), das Trinklied 
aus La Traviata und Funiculi, Funi-
culà. Was vor allem die Solisten Ju-
dith Meixner und Kenneth Strobel, 
aber auch Chor und Orchester hier 
boten, war einfach molto bene!! 
 
Beindruckend waren auch der Exo-
dus Song (Ernest Gold), ein Lied aus 
dem US-amerikanischen Spielfilm 
„Exodus“ (Auszug) aus dem Jahr 
1960, der auch heute noch eine 
große Bedeutung bei der Wahrneh-
mung des Nahost-Konflikts in den 
USA besitzt, und die Titanic Story, 
Ballade für Solo, Chor und Orches-
ter. Der Untergang der Titanic hat 
die Gemüter von Generationen be-
wegt. Die gestalterische und 
stimmliche Präsenz der Solisten 
Jakob Gropp und Johann Straube, 
beide Schüler der 11. Klasse, und der 
Gesang des Chores führten dem 
Publikum die ganze Dramatik die-
ses Jahrhundertereignisses ein-
drucksvoll vor  Augen bzw. vor 
Ohren.    

 
 
Fortsetzung auf Seite 15 

Unter dem Motto „BO & GYM“ begeisterten der Chor des Gymnasiums Markneukirchen und das Blasorchester Markneukir-
chen gemeinsam die rund 450 Gäste in der Musikhalle Markneukirchen unter der Leitung von Dr. Enrico Weller.  

Foto: Klaus Lange 

 

Rebecca Lauterbach moderierte den 
Abend gespickt mit vielen Informatio-
nen. Foto: Klaus Lange

Dienstag, 14.05.2019, 19.00 Uhr  

„BO & GYM“  
Konzert des Blasorchesters Markneukirchen anlässlich  
des 54. Internationalen Instrumentalwettbewerbes 
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Fortsetzung von Seite 14 
 
Da unsere ehemalige Kreisstadt 
Klingenthal in diesem Jahr 100 
Jahre Stadtrecht feiert, ließen die 
Mitwirkenden es sich nicht neh-
men, einen musikalischen Gruß 
über den Berg zu schicken, einen 
Gruß aus Markneukirchen nach 
Klingenthal mit dem Marsch „Gruß 
aus Klingenthal“  (Ernst Uebel), un-
terstützt durch ein freundliches 
Mitklatschen des Publikums. 
 
Wer da glaubte, dass den Sängern 
und Bläsern im 2. Teil des Konzer-
tes inzwischen die Luft ausging, der 
wurde eines Besseren belehrt. Fidel 
ging es mit Semper fidelis (immer 
treu), einem von John Philip Sousa 
(amerikanischer Marschkönig) 
1888 komponierten Marsch, den er 
den Männern des Marine-Korps 
widmete, weiter. 
In dem Programmpunkt Morning 
Spiritual (Medley) von Luigi Ghi-
sallo wurde es dann wieder etwas 
ernster. Spirituals, schmerz- aber 

auch hoffnungsvolle Gesänge der 
Sklaven im alten Amerika, (wie z.B. 
Were your there when they cruci-
fied my lord?, Swing low, sweet cha-
riot, Oh, Lord what a morning oder 
Give me that old religion), einfühl-
sam vorgetragen vom Chor des 
Gymnasiums, ließen die ganze 
Trostlosigkeit aber auch die Hoff-
nung auf Erlösung durch Jesus 
Christus erahnen. 
 
Auch das Orchester konnte sich mit 
The Symphonic Gershwin in einem 
Arrangement von Warren Barker 
wieder “stärker ins Spiel bringen“. 
Es erklangen in einem Medley – 
sehr stimmig und dem Spirit des 
Amerikas der 20er Jahre gekonnt 
nachempfunden – Ausschnitte aus 
den berühmten Werken „Ein Ame-
rikaner in Paris“, „Rhapsodie in 
Blue“ und „Kubanische Ouvertüre“ 
von George Gershwin.   
 
Lilly Menzel, vielen Konzertbesu-
chern bereits als exzellente „haus-
eigene“ Sängerin bekannt, begeis- 

terte die Zuhörer mit Gold von den 
Sternen aus dem Musical „Mozart“.  
 
Aber auch Lisa-Marie Thiele konnte 
mit dem Lied Gabriellas Song (Ste-
fan Nilsson) aus dem bewegenden 
schwedischen Film „Wie im Him-
mel“ überzeugen. Es war einfach 
glaubhaft, wenn sie die Worte „Ich 
will leben, wissen, dass ich wertvoll 
bin“ sang. Beide bekamen mit 
Recht viel Beifall.  
 
Mit Markneukirchner Musical-Mo-
mente (Teil 2) erlebte das Publikum 
gewissermaßen als „Abgesang“ 
Highlights aus den Musicals „Co-
lumbus“, „Elisabeth“, „Criminal 
Tango“ und  „Notre Dame“ (letzte-
res leider sehr aktuell!). Als Solis-
ten, die sich in den Musicals 
gewissermaßen wie „zu Hause“ 
fühlen, traten Pascal/Johann, Jakob, 
Lilly/Pascal und Lilly, Judith, Lisa, 
Johann, Hanna, Kenneth auf. In 
einer dramaturgisch und gesang-
lich beeindruckenden Show erklan-
gen die wunderbaren Melodien aus 

Musicals des Gymnasiums Mar-
kneukirchen – federführend war 
einmal mehr Sebastian Wildgrube, 
Absolvent des Gymnasiums.  
 
Langanhaltende Standing Ovations 
waren der Lohn für die herausra-
genden Leistungen von Solisten, 
Chor und Orchester; das Publikum 
war einfach begeistert und bekam 
dann auch noch die erhofften Zu-
gaben mit We have a dream von 
Dieter Bohlen (mit Lilly Herrmann, 
Jakob Gropp, Hanna Hartenhauer 
und Kenneth Strobel) und noch 
einmal – sozusagen als Bestätigung 
für diesen herrlichen Abend – Viva 
Belcanto! 

Danke allen Mitwirkenden  
für diesen schönen Abend!! 

 
 
Foto unten: 
Musical-Momente aus vergangenen 
Produktionen des Gymnasiums wur-
den nicht zuletzt dank der wunderba-
ren Solisten wieder lebendig.  

Foto: Klaus Lange
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Zum Ausklang des diesjährigen In-

ternationalen Instrumentalwett-

bewerbs erlebten zahlreiche  

Markneukirchner und Gäste am 

Sonntag, den 19. Mai, im Gerber-

Hans-Haus eine interessante  

Veranstaltung.  
 
(es) – Ludwig Frank, Oboenbau-
meister aus Berlin, jahrelang auch 
sehr eng mit der Firma Gebr. Mön-
nig in Markneukirchen verbunden, 
las aus seinem Buch „Harmonie 
der Speichen – die Tour de Frank 
von Helsinki nach San Sebastian“ 
und zeigte ergänzend dazu fotogra-
fische Schnappschüsse. Wie der 
Titel des Buches vermuten lässt, 
handelt es sich dabei um persönli-
che Impressionen von einer unge-
wöhnlichen Urlaubsreise. 

Ludwig Frank war mit dem Fahr-
rad quer durch Europa unterwegs. 
Er radelte von Finnland nach Est-
land und Russland, von dort weiter 
nach Deutschland und Frankreich, 
schließlich nach San Sebastian in 

Spanien. Was ihn auf der Tour an-
trieb, das war nicht die Jagd nach ir-
gendwelchen Rekorden, sondern: 
„Ich bin kein Profisportler und 
wollte keine Rekorde aufstellen, son-
dern während der Fahrt mein Herz 
und meine Seele öffnen. Was mich 
antrieb, das war meine Neugier. Es 
war zum Teil sehr anstrengend. Un-
terwegs hat mich mein Kopf öfter 
gefragt 'Warum machst du das ei-
gentlich?', aber da strampelten die 
Beine schon weiter.“ Im Buch 
schrieb Ludwig Frank nicht nur de-

tailreich über von ihm durchfah-
rene Landschaften und seine Im-
pressionen, sondern mit einem 
Augenzwinkern und Hintersinn 
auch über markante Orte und Be-
gegnungen mit Menschen. Bei-
spielsweise durfte er in Tallinn in 
einem Nonnenkloster nächtigen 
und wertete dies als persönlichen 
Beitrag zur Ökumene.  

Passend zu den gelesenen Passa-
gen aus dem Buch von Frank Lud-
wig, ließ das Duo Telluur die Tour 
mit Werken von Komponisten aus 

den betreffenden Ländern emotio-
nal nachempfinden. Das Duo Tel-
luur aus Estland – das sind Heli 
Ernits (Oboe und Englisch Horn) 
und Kirill Ogorodnikow (Gitarre). 
Beide konzertieren seit 2016 in Est-
land zusammen, waren aber schon 
in Deutschland und Russland zu 
Gast – in Markneukirchen allerdings 
noch nie. Zwei Virtuosen auf ihrem 
Instrument, die sich im Zusammen-
spiel kongenial ergänzten. Zur Sta-
tion Finnland spielten sie „Valse 
Triste“ von Jean Sibelius und pas-
send zu Estland „Respectus“, eine 
Originalkomposition für Englisch 
Horn und Gitarre des estnischen 
Komponisten René Eespere. Russ-
land wurde mit Auszügen – unter 
anderem „Das alte Schloss“ – aus 
„Bilder einer Ausstellung“ von Mo-
dest Mussorgsky sozusagen mit 
Tönen bebildert. „Drei Romanzen“ 
von Robert Schumann standen für 
Deutschland, „Divertissement Pas-
toral“ von Napoleón Coste für 
Frankreich und „Valses Poéticos“ 
von Enrique Granados für Spanien. 

Sonntag, 19.05.2019, 19.00 Uhr  

Konzertlesung und Bildvortrag „Von Ost nach West“ 

Das Duo Telluur aus Estland unternahm gemeinsam mit Ludwig Frank eine Reise von „OST nach WEST“ Foto: IIW 
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